
126 Besprechungen
Für die Art seiner Auseinandersetzung Und dasi sind Menschen, die überhaßpt

mMag folgendes Beispiel dienen, das will- nıcht denken.‘ Die Wohlwollenden -
klären, daß sıe den NiISC ‚respek-kürlich herausgegriffen wird: „Wiıe all-

gemeın die Unwissenheit er  ber das Ka- tıeren‘. Als ob etwas anderes möglich
tholısche bei Andersgläubigen ist, wird wäre!‘‘
jedesmal wıeder deutliıch der Art Die Gründe der Unwissenheit sieht
und Weıse, wıe  _ auf die Konversio0- in mangelndem relıg1ıösem Interesse oder
HE  3 reagiert. Diese Reaktion ist immer in der AÄngst, die eigene überkommene
un: überall dieselbe geblieben. W üßte Religion überprüfen, oder in der
S etwas von der katholischen lau- seit der Reformati:on vorhandenen unbe-
benslehre, dann würden sich die Zu- stimmten Abneigung Rom Das
schauer aufmerksam iragen müssen: Wie Vorurteil beherrscht die nichtkatholi-
ist möglich, daß eın vernünittiger schen Christen der anzCcnh Welt, be-
Mensch dieses oder jenes ogma - herrschte auch iıhn. Er aber kam dazu,
nehmen kann? Und mnan WUr:!  &s  de VeLr- überwinden, kam dazu durch eın
suchen, die Berechtigung dieser rage hartes Studium. Es ist ıhm wahrhaftig
ZzZu begründen. Aber das geschieht nıiıcht nıcht leicht geworden. Aber nach der
Man redet VOo  «} allerleı Dıngen, die mit Überwindung seines Vorurteils chrieb
der katholischen Lehre nichts Zu tun eın Werk, um die Katholiken durch
haben. Man unterstellt Motive, dıe dann die HKFreude 89l Glauben anzuelıfern un!
als wahre Gründe weitererzählt werden. S1e aufzuiordern, das ihre  \ ZU:  - ber-

wiındung des Vorurteils beizutragen.ÄAn das einzige Motiv, durch das der
In überraschender Einfachheit unKonvertit sich leıten ließ, nämlich das

Endergebnis seiner Untersuchung und klarer Schärtfe des Geistes geht Mar-
1n iıhrem Gefolge die Hıingabe den an seinen Weg, geht mit sich

selbst un seinem Vorurteil 1Ns Gericht.Gott der Liebe, den Christus gepredigt
Er schont sich nıcht un! schont auchhat, (1 dieses einzige wahre Motiv denkt

nıemand. Infolgedessen bietet eın ber- seine Gegner nicht. Aber diese cho-
trıtt keıine Gelegenheıit ZUT Kritik an ka- nungslosigkeit ist VO  } einer
tholischen ogmen Er ruft L1UT Rede- tiefen Liebe vAr den 1m „Vorurteil“ Be-
reien o=  ber die Person des Konverti:ten fangenen, VO  «} einem echten Verständnis
hervor. Man nımmt d eın denkender iıhrer schweren Lage Hoffentlich annn
Mensch könne nNun einmal nıcht Zu die- das Werk bald 1in deutscher Übersetzung

vorgelegt werden.Ser Änsıcht kommen! Man vergıßt das
Wort Mirabeaus: ‚Es <gibt Menschen, dıe
sıch 1n ıhren edanken nıemals andern. Georg Alired Ldtterbeck S.J

Besprechungen
Gliederung fehlte s bis Jjetzt‘“ (Einfüh-irche

Die Gestalt der Kırche. Eıne rung Die arstellung geht vVvo  e den
Strukturgesetzen der kirchlichen V er-

Eıinführung 1n Geist un orm des p} Nach kurzer, übersichtlicher
kırchlichen Verfassungsrechtes. Von
Domviıkar Dr Dr. Erwın R ode- Behandlung der kKirchlichen S

spricht der übrige größte Teıl des Bu-
rıch V, Kıenitz. (267 S5.) Frank- ches von den. kirchlichen il e  e n
furt d. 1936, Hr. Borgmeyer. Geb Das . Buch ist mit seiner klaren, sach-
M 5.40 lıchen ÖOrientierung und seiner fesselnden
„Wiır erleben 1ın der Gegenwart, wıe Darbietung 1ıne glückliche Ergänzung

die Lehre vVo  -} der Kirche ine immer der mehr dogmatischen Darstellungen
stärkere Bedeutung gewinnt. In rascher des Wesens der Kirche. Charakteristische
olge erscheinen Bücher, die VOo der Detaiıls geben dem Bilde der äaußern Ge-
Kırche, Vo  } iıhrem ogma, ihrer Moral, stalt der Kırche Farbe un Leben.
ihrer Liturgie handeln. An einer Dar- Trotzdem Ste die Kirche als Ganzes

VOr uns, als Wunderwerk des 1ın iıhrstellung der rechtlichen Struktur der
An manchenKırche, ihnrer Verfassungsgrundgesetze, fortwirkenden Christus.

ihrer ständıschen un!: hierarchischen Stellen bedauert Man, die kurze ZUu-
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sammenfassung ur eine Übersicht ge- den Zeiten christlicher Hochkultur 1m
ben, nıcht befriedigend unterrichten Mittelalter und 1m Barock entspricht.
konnte. Be1i der Darstellung des Ordens- Rast 5. J
wWwWESECeNS sollte neben der großen edeu-
tung der „alten‘‘ OÖrden das Providen- Bauschäden 1m Hause Gottes.
tielle Stiftungen herausgestellt Die irdischen Gebrechen der Kirche.

Von Dr. Wılhelm Everhard.werden. Übrigens ist längst autoriıitativ
entschieden, daß die Gesellschaft Jesu (256 5.) Wiesbaden 19306, Matthiıas
eın „Orden“ 1mM alten un! Sinne Grünewald. Geb M 4.75
un oga eın Bettelorden ist. Der Vertfasser wıll ın geschichtlicherPies S.J. Ehrlichkeit un Wahrhaftigkeit seiner

Darstellung „zu dem geschichtlichen Er-Dıe Heimholung der Welt Von weIis beitragen, daß 1mM irdischen Gangar Bauhofder. 1290 u. 272 S5.) der Christenheit die sıchtbare Entfal-Freiburg 1937, Herder. Geb E tung des innern idealen Lebens die viıel-
Bauhofer wıll den Katholiken zeigen, tfältıgen Erscheinungen schwächlichen

wIıe S1e die Welt „heimholen“ sollen und schuldhaften Versagens wirklich
der „Zerstreuung‘“‘, der Gottentirem- überwiegt‘“ (7) Die Art und Weiıise, in
dung. Das ea wWware die Synthese ZW1- welcher mehr thematisch als chrono-
schen Natur un: Übernatur, wıe S1e Vo logisch vorangeht (etwa „Die Männer
Augustin entworfen, 1m Mıiıttelalter g_ mit Krummstab un Schwert“ „Was

tat un Iut die Kirche mit eld undlebt und VOo 'Thomas gedanklich auf-
gehellt wurde. Der dieser Synthese — Gut?‘; „Parteiisches Verhalten un Wiıll-
strebende „Christliche Humanismus‘‘ ist fährigkeit gegenüber irdischen ächten‘‘
eın Hineinwachsen in ımmer größere uSW,.), 1äßt 6S ZWAar nach erstem Lesen
Gottförmigkeit, eın sakramentaler Le- bei dem notwendigen Kıngehen auf viele
bensstil, weil tiefst begründet ın Einzelheiten nıcht Zu einem geschlos-
uUuNnserer gnadenhaften Eıngliederung 1n Eindruck kommen, anderseits wird
Christus. Nur durch diese christliche wohl durch diese Aufteilung das ach-
Lebenshaltung kann der „‚Mythos‘“ 41  ber- schlagen bei bestimmten Fragen erleich-
wunden werden. Wir Katholi:ken sollen tert. Der Verfasser mac sich das be-
die durch die Vorherrschaft der Technik kannte Wort VO  } Görres ZuUum Leitsatz,
entgeistigte Welt wieder durchspirituali- der freu befolgt WIrd: „Es ist nıcht
sıeren. Der konkrete Ausdruck dieser besorgen, daß die Wahrheit Jje durch
unserer Aufgabe ist die „Katholische die Strengste Wahrhaftigkeit gefährdet
Aktion“, deren Neuheit nıcht 1ın dem wird.‘ Reiches Material wiıird der Leser
Aufruf der Laijen ZUu  $ Mitarbeit De- unden, der gläubige, der in seinem Glau-

ben durch diese Menschlichkeiten ZWAaTrsteht Klerikalismus un La:entum
sSind bürgerliche Kategorien sondern nıcht beunruhigt wird, aber doch sıch
darin, daß die Kirche S noch mıit der ernstlich miıt ihnen auseinandersetzen
Ireiwilligen Miıtarbeit ihrer Kinder rech- muß; der noch außen stehende und 1m

Ringen stehende, welcher den Früch-net un nıcht mehr miıt den Oöffentlichen
Eınrichtungen. ten den aum erkennen SUC Das

Das uch vermittelt wertvolle Änre- uch hat ine wichtige Sendung, und
der „Versuch‘“‘‘, wıe der Verfasser eıngungen. Einzelne Aufstellungen werden

wohl verschiedene Beurteilung tinden Unternehmen bezeichnet, dürfte weithin
Hat S} dıe Kirche 1im katholischen Ba- geglückt seın. Hoffmann S. J
0Ck nicht och einmal Zu einer groß- Erfahrungen au dem Konver-artıgen Synthese VO  3 Natur und ber- tıtenunterricht. Von L e-gebracht? Sollte homas Morus
wirklich der letzte Vertreter der abend- Dlanc S, J (140 S.) Paderborn
ländischen Idee sein? Ein wenig hınter- 1936, Winfriedbund. Kar  a M A Wa ”

geb. M 3.—_2ßt das uch den Eindruck, als ob 16
Kultur als Miıttel Aufbau des Die Erfahrungen, die ich 1mM Laute
Gottesreiches doch unterschätzt würde VvVOo siebzehn Jahren 1m Verkehr mıit mehr
Die heutige Zeitlage mag manche vjiel- als zweitausend Konvertiten machte,
leicht einer Minderbewertung des suchte ich ıin dem Büchlein niederzu-
Irdischen hinneigen lassen, die Bar nıcht legen An der and zahlreicher schrift-


